
Rhein-Wupper

Nachts evakuiert zu
werden, von heute auf morgen
sein Hab und Gut zu verlieren,
seine Wohnung in der Wupper-
flut untergehen zu sehen und
aufungewisseZeitnichtmehr in
sein Haus zurückkehren zu kön-
nen – das war für alle Opfer der
Flutkatastrophe Mitte Juli eine
schreckliche Erfahrung. Beson-
ders getroffen hat sie aber die
Bewohner des allerletzten Hau-
ses inderSackgasseAnderWup-
per im Leichlinger Brückerfeld.

Der Straßenname sagt es – es
steht ziemlich nahe an derWup-
per. Und die idyllische Lage in
der Nähe der Uferwege wurde in
der Nacht des Hochwassers zum

Verhängnis für die betreute
Wohngemeinschaft in derHaus-
nummer 38. In dem Neubau der
Evangelischen Hephata-Stif-
tung wohnen seit neun Jahren
zehnMenschenmit Beeinträch-
tigungen. Jetzt ist ihr Zuhause
wie sovieleGebäude inderStadt
eine Baustelle, in der die Trock-
ner laufen,wodie feuchtenRäu-
me unbewohnbar, sämtliche
Möbel und Fußböden im Erdge-
schoss, AufzugundElektrotech-
nik zerstört worden sind und
Handwerker noch monatelang
das Sagen haben. Die behinder-

ten Bewohner mussten auszie-
hen, wurden in einer vorher als
Corona-Quarantäne-Unter-
kunft genutzten Einrichtung in
Mettmann untergebracht. Wo
sie sich gar nicht wohlfühlen,
weil sie ihre vertraute Umge-
bung vermissen.

Der Plasma Service Europe
ausKölnhatansiegedacht.Nach
der Flutkatastrophe hat der me-
dizinischeDienst in seinenneun
Blutplasma-Zentren einen
Spendenaufruf gestartet. Für je-
de Plasmaspende kam ein Euro
in denHilfsfonds, der zusätzlich
aufgestockt wurde. Aus dem
Topf konnte Carola Lipps, die
Leiterin des Kölner Zentrums,
5000EuroandasLeichlingerHe-
phata-Haus übergeben. Lipps
überreichte den Spendenscheck
anNadia Pauschert, die stellver-
tretende Regionalleiterin,
Teamleiterin Jennifer Heynen
und Bewohner Sascha Rouvrat.

„Mit dem Geld sollen nicht nur
persönliche Dinge für die Zim-
mer gekauft, es soll auch für ei-
nen schönen Ausflug genutzt
werden“, sagte Lipps. Sascha
Rouvrat zum Beispiel, dessen
Zimmer samt seiner Star-Trek-
Sammlung und Stereo-Anlage
unterWasser stand,würdegerne
ins Phantasialand oder zumMu-
sical Starlight Express fahren.

Vor allemabermöchte er bald
wieder zurück ziehen können.
DenndieBewohner berichteten,
dass sie traurig sind, ihre netten
Nachbarn und Leichlingen ver-
missen. In Mettmann fehlen ih-
nen Freizeitmöglichkeiten und
Privatsphäre. Bis das Haus An
derWuppersaniertist,wirdesje-
doch wohl bis Anfang 2022 dau-
ern.

Die Hephata-Stiftung, an 36
Orten in NRW mit Häusern ver-
treten, unterhält in Leichlingen
seit 2012 eine weitere Wohnge-
meinschaft für zwölf Personen
an der Kurze Straße.

DieNähe zurWupper
wurde zur Gefahr
Bewohner desHephata-Hauses im
Brückerfeld vermissen ihreHeimat


